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„J „JZViertelſährlicher Bronnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

x Heute eine Beilage. S

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 der Straßenpolizei-

Ordnung für die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch bis auf Weiteres:

Daß die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine
täglich bis früh 8 Uhr bei Vermeidung der
im S 65 der Straßenpolizei-Ordnung vor-
geſehenen Strafe erfolgen mußz.
Die in 88 1 und 2 der Straßenpolizei-Ord-

nung vorgeſehene, allgemeine Reinigungsfriſt
bleibt ſelbſtverſtändlich hierdurch unberührt.

Ferner ſind auch in der warmen Jahreszeit
die Dünger und Senkgruben möglichſt oft gründ-
lich zu räumen und zu desinficiren.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Anlagen hieſiger Stadt, nament
lich die wieder neu hergerichteten, werden unge
achtet der Warnungszeichen pp. von Perſonen,
insbeſondere Kindern unbefugterweiſe betreten
und beſchädigt; auch laufen häufig Hunde in den
Anlagen umher.

Jeder uns zur Anzeige gebrachte Fall einer
desfallſigen Zuwiderhandlung gegen die 88. 26,
28 und 40 der hieſigen Straßenpolizei-Ordnung
wird Geldbuße bis zu 30 Mark im Unvermö-
gensfalle verhältnißmäßige Haft unnachſichtlich
zur Folge haben.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

J. BV.: Otte.
Bekanntmachung.

Zwanzig Mark Belohnung.
Vor einigen Tagen ſind auf einem Feldſtücke

unmittelbar hinter dem hieſigen Friedhofe von
St. Maximi die beiden Füße, der Kopf und die
Flügel eines unzweifelhaft dem hieſigen Ver
ſchönerungsVerein gehörenden Schwanes gefun
den worden.

Obige Belohnung erhält, wer uns Denjenigen,
welcher den Schwan getödtet hat, ſo nachweiſt,
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt.

Merſeburg, den 30. April 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der am Mittwoch den 4. d. Mts. ſtattfindende
Markttag wegen des auf dieſen Tag fallenden
Buß und Bettages auf Dienſtag den 3. d. M.
verlegt wird.

Merſeburg, den 1. Mai 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem ſich in neuerer Zeit, namentlich in

Folge der Einführung einer dreimonatlichen
Steuererhebung, die Geſchäfte der ſtädtiſchen
Vollziehungsbeamten weſentlich vermindert haben,
iſt die Beibehaltung eines Hülfsexekutors nicht
mehr erforderlich. Wir haben daher den Hülfs-
exekutor Richter am 1. d. Mts. entlaſſen.

Merſeburg, den 1. Mai 1887.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 2. Mai.

Die geheime Organiſation der
Soeialdemokratie.

Verfaſſung des Geheimbundes.
Jn der Nr. 19 des „Socialdemokraten“ von

1885 machte die „Zeitung für Leipzig Stadt
und Land“ bekannt, daß fortan die Familien nur
derjenigen Ausgewieſenen Unterſtützung erhalten
ſollten, welche als active Genoſſen der Partei
angehört und während ihrer Mitgliedſchaft die
übliche Parteiſteuer gezahlt haben. Hier iſt alſo
von einer inneren Organiſation im Gegenſatz
zu der Parteiangehörigkeit im Allgemeinen die
Rede. Aehnliche geſchloſſene geheime Geſell-
ſchaften wurden in Hamburg, Berlin, Frank-
furt a, M., München in's Leben gerufen, nament
lich wurde die Frankfurter Organiſation in ande-
ren Städten nachgebildet, die ſich zum Theil
Sendboten von dort kommen ließen, um nach
ihrer Anleitung die geheime Geſellſchaft einzu
richten.

Den tiefer liegenden Zweck erfuhr man bei
Gelegenheit der heftigen Angriffe, welche aus
dem Schooße der Partei heraus unter Mithilfe
des Parteiorgans gegen die Reichstagsfraction
wegen ihrer Haltung zur Dampfervorlage ge-
richtet wurden. Jn einer Erklärung (Nr. 17
des „Socialdemokraten“ 1885) rügten es die
Genoſſen in Frankfurt a. M. auf's ſchärfſte, daß
eine Verſchiebung zwiſchen dem „Kerne der or-
ganiſierten Parteigenoſſen“ einerſeits und den
Abgeordneten andererſeits ſtattgefunden habe;
während die Genoſſen, müde des unwürdigen
Drucks, mit eiſerner Energie daran arbeiteten,
eine Armee zu ſchaffen, die Proletarier zu or
ganiſieren, um die Menſchheit mit Gewalt von
der Gewalt zu befreien, ſchienen ſich die Abge-
ordneten mehr und mehr mit den Vertretern
der heutigen Geſellſchaft in diplomatiſche Unter
handlungen einzulaſſen; nicht die parlamentari
ſchen Reden, ſondern der freie rückſichtsloſe Ton
des Parteiorgans gebe die ſtets junge Kraft zu
Geſetzesübertretungen, „durch die wir den Pflich
ten als Parteigenoſſen genügen die mit ein
ander in ſteter Verbindung ſtehende, geld-
ſammelnde und ſchriftenverbreitende Baſis der
Partei (d. h. die geheime innere Organiſation)
habe die Haltung der Fraction zu beſtimmen.
Daß ſich dieſe Erklärung nur gegen die „Ge-
mäßigten“ in der Fraction richtete, wie Frohme,

Dietz Viereck, Kayſer, von dem der Socialdemo

krat einmal mit ſpöttiſcher Geringſchätzung ſagte,
daß er ſich dem Standpunkt der Nationallibera
len nähere, ſei nur nebenbei bemerkt worauf es
hier ankommt, das iſt die offene Enthüllung, daß
der Zweck der geheimen politiſchen Verbindung
die Bereitſtellung einer Revolutionsarmee iſt und
daß als die beſten Mittel zur Erreichung deſſel-
ben die Sammlung von Geld und die Verbreit-
ung revolutionärer Schriften gelten.

Ueber die Gliederung der geheimen Organi-
ſation ſelbſt hat man zuerſt Näheres aus dem
Altonager Socialiſtenprozeß erfahren. Bei Auf
hebung des geheimen Socialiſtenneſtes in Ham-
burg (Mai 1886) fiel außer verbotenen Schriften,
Sammelliſten, Abrechnungen c. auch ein Orga-
niſationsſtatut in die Hände der Behörden.
Sein Jnhalt läßt ſich dahin zuſammenfaſſen:
die Organiſation zerfällt in ein Centralwahlcomitee,
in Localwahlcomitees, deren Mitglieder Diſtricts-
führer heißen, und in die vereinigten Bezirks-
führer. Die beſtimmende Behörde ſind die ver-
einigten Bezirksführer, welche in Urwahlen von
den activen Parteigenoſſen eines Bezirks gewählt
werden. Die Ccentralwahlcomitee- Mitglieder
werden auf den Bezirksführerverſammlungen
eines jeden Wahlkreiſes gewählt. Die Bezirks-
führer eines Wahlkreiſes wählen auch die Dele-
girten für den Parteicongreß. Als ihre beſon-
dere Aufgabe wird bezeichnet, daß ſie neue An
hänger zu gewinnen und die Gelder zu ſammeln
haben. Die Diſtrictsführer haben die Geſchäfts
leitung in den Diſtriktsverſammlungen und an
der Leitung ihres Wahlkreiſes theilzunehmen.
Das Centralwahlcomitee hat die Centralwahl-
kaſſe und die Unterſtützungskaſſe zu verwalten,
die Vertrauensmänner zu controliren und das
Zeitungsweſen zu leiten. Einen Einblick in die
Wirkſamkeit des aufgehobenen Comitees erhielt

man durch die vorgefundenen Abrechnungen.
Der Baarkaſſenbeſtand betrug am Jahresſchluß
faſt 9000 M. Die Ausgaben beſtanden in
erſter Reihe aus Unterſtützungen an die Familien
Ausgewieſener. Sodann kamen Poſten wie für
B. (ebel) 3000 M., allgemeine Agitationskoſten
für F. (rohme), Diäten verſchiedene Male 150 M.
für H. wahrſcheinlich Haſenclever) nach Haar
burg, Pferdebahn, Droſchke und Verzehrung
98 M, verſchiedene Sendungen à 1000 Fres.
nach Frankreich, Depeſchen nach NewYork
à 55 M.

Aehnlich gegliedert iſt die Organiſation in den
anderen größeren Städten. Nur kommen ver-
ſchiedene Namen vor, für Centralwahlcomitee:
Ausſchuß, Tommiſſion, Procura, Leitungscomitee
2c.; für Bezirk: Club, Section, Hauptmannſchaft.
Nach Krieter (die geheime Organiſation der
ſocialdemokratiſchen Partei, Magdeburg bei
Rathke), dem wir hier folgen, verſammeln ſich
die Bezirke wöchentlich, meiſt in Privatwohnungen,
und darf die Zahl der Mitglieder 10 nicht über
ſchreiten. Vor Allem kommen in dieſen Zuſammen
künften die Exemplare des „Socialdemokraten“



zur Vertheilung an die Mitglieder demnächſt
werden die geſammelten Gelder an den Bezirks-
führer (Hauptmann) abgeliefert, der ſeinerſeits
neue Sammelbons, die gewöhnlich zu Gunſten
der Ausgewieſenen lauten, zum Vertriebe aus
giebt; dann kommen Anträge des Centralcomitees
zur Berathung c.

Die Centralleitung der ganzen Organiſation
wird gebildet durch den Parteivorſtand und die
Parteiſekretäre. Jener ſcheint identiſch zu ſein
mit dem Fractionsvorſtande im Reichstage. Dem
Parteivorſtand zur Seite ſtehen fünf beſoldete
Parteiſekretäre in Zürich: der Redacteur des
„Socialdemokraten“ und Correſpondent für innere
Angelegenheiten, der Verwalter der Schriftennieder
lage, der Leiter des Schriftenverſandes (der ſogen.
rothe Poſtmeiſter z. Z. nach Krieter der frühere
Abgeordnete Motteler), endlich die beiden Factoren
der Druckerei, welche die Flugſchriften-, Unter
ſtützungs und Diätenfonds verwalten. Die Orga-
niſationen der einzelnen Städte hängen von der
Centralleitung inſofern ab, als dieſe jene als
offizielle ſocialdemokratiſche Vereinigungen anzu-
erkennen hat. Den Schlußſtein der Organiſa-
tion endlich bildet der Delegirten-Congreß, deſſen
Beſchlüſſe unbedingt befolgt werden müſſen.
Seit 1883, dem Kopenhagener, iſt keiner abge-
halten worden.

Um endlich ein Beiſpiel zu geben, wie der
ganze Organismus arbeitet, wählen wir die Ver
breitung verbotener Druckſchriften. Das Comitee
eines Wahlkreiſes beſtellt aus ſeiner Mitte einen
Lagerverwalter. Dieſer erhält unter beſtimmten
„Deckadreſſen“ die Schriftenpackete von dem
Leiter des Schriftenverſandes in Zürich und
händigt ſie weiter an die Bezirksführer (Haupt-
männer) aus, dieſe liefern ſie an ihre Vertrauens
männer, welche ſie den Abonnenten und Mit-
gliedern aushändigen. Auf dieſer genauen
Gliederung beruht auch die mitunter vorge-
kommene Blitzſchnelle Verbreitung von Hundert-
tauſenden von Flugblättern in größeren Städten,
die nur möglich war, weil in vollkommener
Arbeitstheilung die letzten Glieder in der Kette
alle auf ein Mal zu vorher genau feſtgeſetzter
Stunde die Arbeit beginnen, die für jedes einzelne
nur kurz iſt, weil es nur wenige (20 bis 50)
Exemplare zu vertheilen hat.

Das in Umriſſen die geheime Organiſation,
welche in allen ihren Theilen darauf gerichtet iſt,
die geſetzlichen Beſtimmungen gegen das Umſich-
greifen der Umſturzmächte unwirkſam zu machen.
Sie bis in ihre äußerſten Höhlen zu verfolgen
und zu vernichten, muß der Staat im Jntereſſe
ſeiner Exiſtenz wie der ungehinderten Erfüllung
ſeiner Culturaufgaben alle zu Gebote ſtehenden
Mittel in Bewegung ſetzen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſoll in den letzten Tagen

einen Brief an den Papſt gerichtet haben, in
welchem er ſeine Freude über die Wiederher-
ſtellung des Kirchenfriedens ausſpricht. Den
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, welche an ihn
zum 22. März eine Adreſſe gerichtet hatten, hat
der Kaiſer durch den Geheimrath von Wilmowski
ſeinen herzlichen Dank ausſprechen laſſen.
Der Kaiſer hat am 29. April das neue Kirchen
geſetz vollzogen und iſt dasſelbe bereits am Tage
darauf vom Staatsanzeiger veröffentlicht worden.

Die Schnäbele-Affaire iſt nun end-
lich vorbei, der wegen Landesverrathes verhaftete
franzöſiſche Polizeikommiſſar Schnäbele iſt wieder
freigelaſſen worden. Der Kaiſer hat die Frei-
laſſung trotzdem Schnäbele erwieſenermaßen
auf deutſchem Boden verhaftet und ſeine Schuld
erwieſen iſt verfügt, weil feſtgeſtellt worden
iſt, daß Schnäbele ſich in Folge einer mit dem
deutſchen Polizeibeamten getroffenen amtlichen
Verabredung nach der Stelle begeben hatte, wo
ſeine Verhaftung erfolgte. Derartigen dienſt-lichen Uebereinkommen ſt die Natur eines freien

Geleites beizulegen, da ohne eine ſolche Voraus
ſetzung der laufende amtliche Grenzverkehr nicht
aufrecht gehalten werden könnte. Schnäbele reiſte
in der Nacht zum Sonnabend von Metz über
Pagny nach Paris. Er hatte bis zur Abfahrt
ganz ungehindert in der Bahnhofsreſtauration
verkehrt und beſtieg dann in Begleitung eines
Eiſenbahnbeamten den Zug. Es kümmerte ſich
auf dem Bahnhof Niemand um ihn, es waren
überhaupt nur ſehr wenige Paſſagiere anweſend.

An der Grenze wurde er von dem franzöſiſchen
Präfekten Schürb perſönlich abgeholt, der ihn
nach Paris brachte. Auf der Durchreiſe in
PontàMouſſon wurde Schnäbele mit lauten
Hochrufen empfangen, im Uebrigen blieb aber
Alles ruhig. Jn Paris wurde er vom Miniſter
präſidenten Goblet empfangen, der ihm ſtreng
verbot, Kundgebungen entgegenzunehmen oder
Reportern Mittheilung zu machen. Vorläufig
iſt er beurlaubt und wird bald penſioniert. Das
Journal „France“ veranſtaltet eine Subſcription,
um Schnäbele ein Legionskreuz in Brillanten zu
überreichen. Die Sache wird aber wohl inhibiert
werden. Alle franzöſiſchen Blätter äußern
ſich über die Beilegung der Angelegenheit hoch
befriedigt. Sie rühmen den Miniſter des Aus
wärtigen, Flourens, und die Ruhe, welche Frank-
reich in der ganzen Sache bewieſen und welche
die einmüthige Anerkennung Europas gefunden.
Davon, daß die Affaire die widerwärtige fran
zöſiſche Spionageſucht grell beleuchtet, daß gerade
Deutſchland ſtreng geſetzlich und völkerrechtlich
verfahren, ſagen ſie natürlich keine Silbe. Laſſen
wir ſie!

Ein weiteres Telegramm meldet bereits
aus Paris: Die meiſten Pariſer Blätter tadeln
den Aufruf der „France“ zur Beſchaffung eines
Brillantkreuzes der Ehrenlegion für Schnäbele.
Sie fordern dringend auf, die Sache doch endlich
ruhen zu laſſen. Es wird erwartet, daß die
Regierung eintritt.

Der deutſche Polizeikommiſſar Gautſch erklärt,
er habe keine Ahnung davon gehabt, daß, wäh-
rend er zur Zuſammenkunft mit Schnäbele ging,
auf Letzteren Geheimpoliziſten lauerten. Er
habe von den Detektives Schnäbeles Freilaſſung
gefordert, die Beamten hätten ihn aber ſelbſt
verhaftet und feſtgehalten, bis er ſich in Noveant
legitimiert habe.

Das Herrenhaus genehmigte in der 14. Sitzung
am Sonnabend einige kleinere Geſetzentwürfe ohne jede
Debatte und nahm dann auch den aus der Jnitiative
des anderen Hauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf, betr.
die Ergänzung des Geſetzes über die Veräußerung und
hypothekariſche Belaſtung von Grundſtücken im Gel-
tungsbereiche des Rheiniſchen Rechts, in ſeinen beiden
Theilen unverändert an. Endlich trat das Haus auch
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bezüglich des Geſetzentwurfs, betreffend die Feſtſtellung von Anſerderungen

für Volksſchulen, unter Zuſtimmung des Herrn Kultus
miniſters durchweg bei.

Das Abgeordnetenhaus (45, Sitzung) ver
wies am Sonnabend den Vertrag, betreffend die Fort-
führung der Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und
Pyrmont durch Preußen, zur Vorberathung an die Budget
kommiſſion, ſchloß ſich dem Antrage der Wahlprüfungs
kommiſſion auf Beanſtandung der Wahlen der Abgg.
v. Puttkamer-Plauth und Doering bis nach Beweiserheb
ung über einige behauptete Unregelmäßigkeiten an u. erledigte
Petitionen. Eine Petition von Einwohnern der Gemeinde
Meiersberg, Landkreis Düſſeldorf, betreffend den Bau der
Bahnlinie WülfrathRatingen, wurde der Regierung als
Material, mehrere Petitionen von Fiſchereivereinen c. der
Staatsregierung in dem Sinne zur Berückſichtigung über
wieſen, daß möglichſt durch provinzielle geſetzliche Vor
ſchriften 1. die Adjazentenfiſcherei beſchränkt und geregelt
werde; 2. die Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften mög
lichſt erleichtert werde 3. die Einführung eines ſogenann-
ten gemiſchten Schonzeitſyſtems an Stelle der jetzt be-
ſtehenden ſogenannten abſoluten Schonzeiten in Ausſicht
genommen werde.

Die Erſatzwahl in Breslau zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den
verſtorbenen Dirichlet, bei welcher der freiſinnige
Kandidat, Gutsbeſitzer von Saucken Julienfelde,
wie ſchon mitgetheilt, gewählt iſt hat zwei Wahl
gänge nöthig gemacht. Jm erſten Wahlgang erhielt
v. Sauken (freiſ.) 413, Kaufmann Schöller (fr.-konſ.)
408, Porſch (Centrum) 49 Stimmen. Es kam hier
auf zur Stichwahl zwiſchen den beiden erſtgenannten
Kandidaten, wobei von Saufken-Julienfelde 444,
Schöller 400 Stimmen erhielt.

Die Nachricht, daß Miquel einen Antrag
auf Einführung einer Quittungsſteuerbeabſichtige, wird von dieſem ſelbſt als Erſindung

bezeichnet.

Drei Geſetzentwürfe betr. die Reorgani-
ſation der Verwaltung von ElſaßLothringen
ſollen dem Reichstage noch in dieſer Seſſion
zugehen.

Nach den Beſchlüſſen der Kunſtbutter-
kommiſſion des Reichstages ſoll das von
derſelben aufgeſtellte Geſetz, welches von der
Regierungsvorlage bedeutend abweicht, ſchon am
1. October in Kraft treten. Es wird aber be
zweifelt, daß die verbündeten Regierungen alle
Kommiſſionsbeſchlüſſe acceptieren werden.

Die Relicten-Commiſſion beendete Donner-
ſtag die erſte Leſung des Entwurfes betr. Für-

ſorge für die Hinterbliebenen von Militärperſonen.
Es wurde beſchloſſen dem Geſetze rückwirkende
Kraft bis zum Jahre 1882 zu geben. Auch die
Blei- und Zinkkommiſſion iſt mit ihren Bera-
thungen zum Abſchluſſe gelangt und hat den
Entwurf im Ganzen nach der Regierungsvorlage
genehmigt. Als Termin für das Jnkrafttreten des
Geſetzes wurde der 1. April 1888 angenommen.

Der Bundesrath hat am Sonnabend
ſchon die neue Branntweinſteuervorlage
angenommen, die bereits dem Reichstage zuge-
gangen iſt. Der Jahresertrag der neuen Steuer
wird auf rund hundert Millionen geſchätzt. Die
Berathung im Reichstage erfolgt ſpäteſtens An
fang kommender Woche.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat die Berathung des Nachtragsetats am
Sonnabend beendet und denſelben mit nur ſehr
wenig bedeutenden Aenderungen angenommen.
Die fortdauernden Ausgaben des Nachtragsetats
werden kommenden Donnerſtag, die einmaligen
vorausſichtlich am Freitag zur Plenarberathung
im Reichstag gelangen.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat
nach der Löſung des Schnäbelefalles ſeine Ur-
laubsreiſe nach Paris mit ſeiner Familie nun
doch angetreten. Er wird 14 Tage an der
Seine bleiben.

Die Candidatur des Biſchofs Stumpff
für den Breslauer fiürſtbiſchöflichen Stuhl
iſt Seitens der preußiſchen Regierung definitiv
fallen gelaſſen worden. Ueber den neuen
Candidaten iſt Sicheres bisher nicht bekannt.

Das Gerücht, es ſolle im Reichs lande zur
beſſeren Abwehr und Beaufſichtigung der landes-
verrätheriſchen Umtriebe und Zettelungen der
Kriegszuſtand verhängt werden, wird der
„Magdb. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet.

Belgien. Der Kongovertrag zwiſchen Frank
reich und dem Kongoſtaat iſt unterzeichnet wor-
den. Das Oubangibaſſin wird getheilt, der
Kongoſtaat erhält das linke, Frankreich das
rechte Ufer. Die Kongoanleihe iſt bis zu 80
Millionen an der Pariſer Börſe zugelaſſen.

Schweiz. Die Seſſion der beiden eidgenöſ-
ſiſchen Räthe ift am Sonnabend geſchloſſen worden.

Großbritannien. Aus den letzten Londoner
Nachrichten über die dort eingegangenen Berichte
aus Afghaniſtan und über die Aufnahme,
welche ſie gefunden, geht ziemlich deutlich hervor,
daß man die öffentliche Meinung in England
auf die Möglichkeit der Vertreibung des
Emirs durch die aufſtändiſchen Stämme vor-
zubereiten beginnt. Gleichwohl wird verſichert,
daß auch für dieſen Fall Vorſorge getroffen ſei,
um einen engliſchruſſiſchen Konflikt zu vermeiden.
England und Rußland würden dann gemeinſam
einen neuen Fürſten einſetzen. Verſchiedene
Londoner Blätter befürchten aber bereits, die
bulgariſche Tragödie könne in Afghaniſtan eine
Wiederholung finden.

Die Londoner Blätter geben ihrer Befriedigung
über die Löſung des deutſch franzöſiſchen Zwiſchen
falles ebenfalls Ausdruck und zollen der Friedens
liebe des deutſchen Kaiſers volle Anerkennung.
Die Morningpoſt meint, die Großmuth des
Kaiſers trage dazu bei, zu zeigen, daß Frankreich
mehr als je verpflichtet ſei, ſeinem Nachbar
gegenüber eine loyale und gradſinnige Politik
einzuſchlagen. Der „Daily Telegraph“ hofft,
der Zwiſchenfall werde für die Sache des Frie
dens günſtige Früchte tragen. Derſelbe ſollte
die Gemüther der Franzoſen ein für alle Male
von dem Argwohn befreien, als ob Fürſt Bis
marck Frankreich provozieren wolle. Nachdem
Deutſchland ſolche auffälligen und hochherzigen
Beweiſe ſeines Wunſches gegeben, alle Anläſſe
zu Streitigkeiten zu vermeiden, wäre das Min-
deſte, was Frankreich ſeinerſeits thuen könne,
daß es ſich hüte, Urſachen zu Konflikten herbei-
zuführen.

Engliſche Blätter wollen Details über Ab-
machungen mit dem Sultan wegen
Aegypten erfahren haben. Dem gegenüber
wird aus Konſtantinopel konſtatirt, daß an irgend
welche beſtimmte Vereinbarungen vor der Hand
gar nicht zu denken iſt. England hat keine
Offerte gemacht, die den Sultan befriedigt und die
Londoner Nachrichten ſind eitel Selbſttäuſchungen.

Frankreich. Trotz vielfachen Abredens beab-
ſichtigt der Theaterdirector Lamoureux die
Oper „Lohengrin“, deren Aufführung vor acht
Tagen wegen der politiſchen Wirren verſchoben
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wurde, nunmehr, nachdem eine Generalprobe am
Sonnabend glänzend verlaufen, am Dienſtag in
Scene gehen zu laſſen. Umfaſſende Vorſichts
maßregeln werden ergriffen.

Oeſterreich Ungarn. Jn Laibach iſt aber-
mals am Denkmal von Anaſtaſius Grün ein
Bubenſtück verübt worden. Dasſelbe iſt durch
eine eigens präparierte chemiſche Flüſſigkeit ſo
be ſudelt worden, daß der Stein und das Bronze-
Medaillon unaufhebbare Beſchädigungen erlitten.

Jm Abgeordnetenhaus in Wien erklärte ſich
der Finanzminiſter von Dunajewski gegen
jede Einführung von Monopolen. Die
Erklärung wurde mit großen Beifall aufge-

nommen.
Orient. Jn Sofia wurde der Tag, an

welchem vor acht Jahren Alexander von
Battenberg zum Fürſten von Bulgarien
gewählt war, feſtlich begangen. Es fand
Feſtgottesdienſt und eine Parade der ganzen
Garniſon ſtatt, wozu ſich eine überaus große
Menſchenmenge eingefunden hatte. Als der
Kriegsminiſter Nikolajew erſchien, wurde er von
Soldaten und Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt.
Jn der Stadt waren alle Gebäude mit Fahnen
geſchmückt. Die Mittheilungen, die Türkei
habe die bulgariſche Regentſchaft zum
Rücktritt aufgefordert, werden als falſch be
zeichnet. Jm Gegentheil ſei man in Konſtanti-
nopel den Bulgaren jetzt ſehr geneigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm beſuchte Sonnabend Nach-

mittag auf ſeiner Spazierfahrt den Berliner
Friedrichshain, ſeit 11 Jahren zum erſten Male.
Der Kaiſer, der ſehr wohl ausſah, war nur von
einem Flügeladjutanten begleitet. Am Sonn-
tag empfing Kaiſer Wilhelm die Kommiſſion zur
Ausarbeitung einer neuen Felddienſtordnung ſo-
wie den Erbmarſchall der Kurmark, Hermann
Hans Edler Herr zu PutlitzWolfshagen, welcher
die Familiengeſchichte derer von Putlitz über
reichte. Nach der Rückkehr von einer Spazier-
fahrt ertheilte der Kaiſer dem Botſchafter Grafen
Münſter vor deſſen Rückreiſe nach Paris be-
ſondere Privataudienz. Um 5 Uhr war kleinere
Familientafel bei den Majeſtäten.

Der Prinz-Regent von Bayern hat am
Sonnabend Nachmittag in Begleitung der Miniſter
von Lutz und Feilitzſch und der Hofſtaaten ſeine
zweite Rundreiſe durch Bayern angetreten und
zuerſt Bamberg beſucht. Der Regent iſt überall
mit großem Enthuſiasmus empfangen. Bamberg
war illuminiert. Weiterhin werden noch Bayreuth,
Hof und andere Städte beſucht.

Der Prinz Albrecht von Preußen hat in
Göttingen in feierlicher Weiſe des Rektorat der
dortigen Univerſität übernommen.

Auf dem Malzdörrboden der Eberlbrauerei
in München brach in der Nacht zum Sonntag
Feuer aus, das bei den weit umherfliegenden
Funkengarben einen ſehr gefährlichen Character
annahm, aber von der Feuerwehr ſchließlich auf
ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Zwei Feuer-
wehrleute ſind leicht verletzt.

Die Brüdergemeinde in Herrenhut hat jüngſt
dem Reichskanzler das Fell eines mächtigen Eis
bären aus Labrador zum Geſchenk gemacht. Das
Fell liegt jetzt im Arbeitszimmer des Reichs
fanzlers, deſſen Tyras erſt den dicken Kopf des
Felles ſehr argwöhniſch beobachtete, ſich aber nun
ſchon an den fremden Eindringling gewöhnt hat.

Ein Nahrungsmittel Fälſcher in Hagen, ein
dortiger Bäcker, hat lange Zeit hindurch altes,
oft verſchimmeltes Brod aufgekocht, mit
neuem Mehl vermiſcht und verbacken. Er er
hielt dafür vom Schöffengericht zwei Monate
Gefängniß.

Der Dampfer „Bentan“, auf der Fahrt von
Singapore nach Penang, kollidirte bei der Jnſel
Formoſa mit einer Bark. Der „Bentan“ ſank,
über hundert Perſonen ertranken.

Wegen des Eiſenbahnunglückes am Faulen-
berg bei Würzburg erhielten die deshalb ange
klagten Bahnbeamten folgende Strafen Zug-

führer Dürr 15, Lokomotivführer Weidener O9,
Oberſtationsmeiſter Oberlechner 6 Monate Ge
fängniß. 5 Angeklagte (Bahn, Wechſel- und
Wagenwärter) gingen frei aus.

Beim Beſichtigen des Centralbahnhofs in
Frankfurt a. M. ſtürzte der Oberſtaatsanwalt
Schmieder ſo unglücklich, daß er das linke Schien

bein brach.

Ein geradezu erſtaunlicher Selbſtmord er
eignete ſich in einem Petersburger Hospital. Ein
an Tiefſinn leidender Soldat wurde todt in

Beſondere Anzeichen

Nummer.

Anzeigen.
Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Elſa Luiſe Meta, T. des Königl
beritt. Gendarm Richter Carl Hermann, S. des Schloſſers
Heſſelbarth; Marie Jda Hedwig, T. des Sergeant im
Königl. Thüring. Huſaren-Regmt. Nr. 12 Bartmuß.
Getraut: Der Gefreite im Königl. Thüring. Huſaren-
Regmt. Nr. 12 Richard Hilmer Max Voigt hier mit Fran
geſch. Steinhäuſer Auguſte Marie Friederike geb. Lützken
dorf der Bureau Vorſteher Gottlob Julius Karl Hirſch
hier mit Jungfr. Auguſte Martha Fleiſchhauer. Be
erdigt: Den 29. April die Ehefrau des Stadtrath
Körner; den 30, April die Ehefrau des Schuhmachermſtrs.

Hoffmann.
Sradt. Getauft: Paul Hugo, S. des Gelbgießers

Löther; Henriette Lina Ella, T. des Buchbinders Wunder-
lich Guſtav, S. des Schuhmachermſtrs Straßburger
Max Paul, S. des Handarb. Heinze; Martha, T. des
Webers Groh Franz Adolf Karl, S. des Metälldrehers
Zuchardt Paul Alfred S. des Handelsmanns Meißner;
Gertrud Anna, T. des Kaufmanuns Panecke. Getraut:
Der Buchbinder und Lederarbeiter Ch. A. R. Tiſchendorf
hier mit Frau L. A. geb. Günther; der Handarb. F. A.
Lohſe hier mit Frau geſch. Baldeweg M. H geb. Siebert;
der Kaufmann H. F. W. Jentzſch in Magdeburg mit Frau
A. A. geb. Jentzſch hier. Beerdigt: Den 26. April
die Wittwe des Fuhrmanns Graul; die todtgeb. T. des
Maurers Schmidt; den 28. die einzige T. des Tiſchlers
Meckert; den 30. eine unehel. T. den 1. Mai der einzige
S. des Maurers Korge den 2. Mai ein unehel. S.

Neumarkt. Getauft: Bertha Eliſe, T. des Ge
ſchirrführers Edel. Getraut: Der Kürſchnermſtr.
Schneider mit Frau E. geb. Haberlah.

Altenburg. Getauft: Karl Georg Walther, S.
des Handarb. Lange. Beerdigt: Die Ehefrau des
Mechanikers Lowitzſch; die T. des Maurers Tünſchel der
S. des Maurers Schmidt der S. des Handarb. Haaſe.

Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Bußtage (4. Mai) predigen
Dom: Vormittags 9 Urr: Herr Confin.Rath Leuſchner,
Nachmittags 2 Uhr Herr Diac. Bithorn.
Jm Anſazluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahlefeier. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner.
Anmeldung.

Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diae. Block.

Beichte und Abendmahlsfeier.
Früh Uhr Herr Diac. Block. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gotteedienſft Herr

Paſt. Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das Knaben Rettungs

und BrüderHaus zu Neinſtedt.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt und Abends 6 Uhr allge-

meine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Delius.

Statt beſonderer Meldung.
Unter Gottes gnädigem Beiſtand wurden wir

Sonntag, den 1. Mai durch die Geburt eines
kräftigen Knaben erfreut.

Prediger David und Frau.
Todes- Anzeige.Sonnabend Mittag entſchlief ſanft und ruhig

nach 6 wöchentlichem Krankenlager unſere liebe
Tochter Jda in ihrem 5 Lebensjahre. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

V. Jauckus und Frau
nebſt Großeltern.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhaus, Sixtiberg 23 aus ſtatt.

Das große
Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1.25 Pf. d.
Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd
Bei Abnahme von 50 Pfd. 50/, Rabatt.

Umtauſch geſtattet.

Die

Auker- Chocolade

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „AnkerChocolade“ zeichnet ſich durch einen

9 vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor-
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 14,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

an F. Schreiber, C. L. Zimmermann,
Funke u. Adolf Michael in Merseburg-

e 2 9S. 2387m 2z 253 o

23 2258a

Die ſoeben erſchienene Nr. 30 enthält:
Tertlich: Der Hexenrichter von Paderborn. Hiſtoriſche

Erzählung aus der zweiten Hälfte des VII. Jahr-
bunderts. Von Minna Freiin von Reineck. (Fort
ſetzung.) Der Kammerunterofficier. Aus dem inneren
Leben unſers Heeree, Von Sp. Die Firma Heyde-
brand Sohn. Skizze aus dem neuen Berlin. Von
Paul von Szczevanski. Die zoologiſche Station und
Aquarium in Neapel. Von Julius Stinde. Mit 10
Jlluſtrationen. Am Familientiſch. Jn unſerer
Spielecke. Mit Preierätdſel.

Erſte Beilage: Aus der Zeit für die Zeit.
Zweite Beilage: Frauen Daheim. Mit Preis

aufgabe.
Bildlich ferner: Profeſſor Albert Baur, Maler des

Bildes „Die Tochter des Märtyrers Die Tochter
des Märtyrers. Gemalt von Albert Baur.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen leclermann's.
Das ächte Dr. WFhite's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. White“s
Augenwasser à I M von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbe Kommt
in Handel in lIänglich vierkanntigen Glasflaschen
mit gebrochenen Ecken, erhabener Glassehrift der
Worte Dr. White's Augemwasser von Traugott
Ehrhardt, gelbem Etiquett, Rupfer-Bronce-Schrift,

Welches meine Firma: Traugott Ehr-
W hardt in Oelze trägt, mit neben-

e )8tehendem appen als Schutzmarke
32 (Facsimile) in der beigegebenen Bro-

schüre versehen und mit dem Siegel
Sehutzmarre, dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung Wird gewarnt. W
Das kleine Buch über diese Heilmethode

wird gratis Verabfolgt durch Gustav
Lots in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
verkauf bestens zu empfehlen.

Allen Lungen-,
Brust- u. Hals-
Kranken
j sind die be-

Apotheken à 85 Pfg-
per Schachtel erhältlich.
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Das Königliche Soolbad Dürrenberg
ist vom 16. Mai d. Js. ab (zunächst während der Vormittagsstunden) eröſfnet.

Dürrenberg, den 1. Mai 1337.
Königliches Salzamt.

Lautherfest-spiel im Halle a s.Das Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig wird hier im Saale des „Prinz Karl“,
nächſte Nähe des Bahnhofes, unter Mitwirkung u. Leitung des Director Alex. Heßler aus
Straßburg durch hieſige Bürger u. Studenten aufgeführt werden und zwar:

Am 7. Mai 8 Uhr, am 8. 6 Uhr, am 10. 8 Uhr, am 11. 5 U., am 12. 8 U., am 14.
6 U., am 16. 8 U., am 17. Mai 8 Uhr. Preiſe der Plätze I. Platz 3 M., II. Platz
2 M., III. Platz 1 M., IV. Platz 50 Pf. Den Billetverkauf haben die Herren KurtzKe
C Hasse, Leipzigerſtr. 96 übernommen und werden Beſtellungen auf Billete ausgeführt. DerErtrag wird dem be Kirchbauverein zu Gute kommen.

reesontenseteinefein trocken zum Sommerpreis auf Grube
Constfantfin bei Weissenfoels.

Saurev,Ha
Grubenbesitzer.

S Strohhüte
in größter Auswahl für Herren Knaben und Kinder nur in den
neueſten Formen und modernen Farben in verſchiedenartigen Geflechten
und Stroharten von den ordinären bis zu den feinſten bei nur reeller Be-
dienung zu allerbilligſten Preiſen. Wiederverkäufern noch extra Rabatt.

Ferner bringen wir unſer großes Lager in Fälz- und Seiddlen-
hüten (Chylinder) in nur guten Qualitäten bei billigſter Preisnotirung
in empfehlende Erinnerung.

Sto-, Leinen und sefdene Mättaen in Deckel-,
Jockei- und Ballon-Facon, neueſte Deſſins zu den allerbilligſten Preiſen bei

J. G. Knauth Hohn,
S. Entfenplan S.

Ein Inſtitut verk. ſof. e. erſtand.

Germit 75 Ack. S 162 Morg., durchg.
Wzbd. i. beſter Cultur, eb., vollſt.
Jnv., i. d. fruchtbarſten Gegend Sach-
ſens, wo gew. p. Acker mit 2000 Mk. bez.
wird, für den billigen Preis v. 1295,000
M. bei Anz., Reſtkaufgeld bleibt
unkündbr. ſtehen. Auskft. erth.

E. Uhlrich, Grimma i S.
Todesfall h. verk. e. Wittwe

J e SSenth. 24 Ack. 95 Morg., i. gr.
Orte, nahe Stadt u. Bahnſtation, mit
ß Geb., gr. Garten, vollſt. Jnv., Pr.
0,000 M. Anz. 10--20,000 M., Reſt

kaufgeld feſt. Auskft. erth. geg. 60 Pfg.
Schreibgeb. W. UVUhlIräch, Grimma i/S.

Verändergsh. iſt ſof. b. 10,000 M. Anz. ein

flottg. Gaſthof
mit VFutterartikelhdlg.

10 Min. v. e. Stadt entf., d. alleinige i. Orte,
mit maſſiv. Geb 3 Acker S 61, Morg. d.
beſten Felder, vollſt. Jnv., für 27,000 M. zu
verk. Auskft. erth. gegen 60 Pfg. Schreibgeb.

E. Uhlräch, Grimma i/S.
Bekanntmachung.

Der auf Dienſtag, d. d. M., Vorm.
10 Uhr im Hotel zum halben Mond
angeſetzte Auctionstermin fällt weg.

Merſeburg, den 1. Mai 1887.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

Auc tionGegenſtände bitte ich in meinem
Bureau

„kl. Ritterſtraße Nr. A““
anmelden zu wollen.

rfed. F. Mankth.Auctions-Commiſſar und Taxator.

Bauſandſteine
aus dem Bruche am Naundorf-Kriegſtedter Wege
pro Ruthe ca. 120 Centner zu Mark 13,50
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf
Aufträge nimmt auch der Vorarbeiter ent

gegen. Zahlung hat im Comptoir zu erfolgen.
Nach Uebereinkommen übernimmt auch die Fabrik
die Abfuhr.

Ofen Handlung
F. FFEGSchmalestrasse 10

empfiehlt

M onh- un Meifceoef en,
in großer Auswahl

transportable Kochheerde, Gruden
vorräthig und werden nach Maaß gefertigt.

Billige Preiſe.

S Kapitalien
in Kleinen und grossen Beträgen

zu Ah h Zinſenauf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Curt Rind ſteösch,
Merseburg, Burgstrasse 12.

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe zur 2. Klaſſe 176.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Kiaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

5. Mai er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-VotterieCaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.

orderunwerden mät Sorgfalt und Sach-
Kenntniss eingezogen von
Fried. M. Kunth in Merseburg.

G

Friſchen Schellfiſch auf Eis,
Lebende Suppen-Krebſe,
Hochfeinen vollſaftigen Schweizerkäſe,
Hochfeinen Limburger Sahnen-Käſe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Rhein an i. be n ds.
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme directvon J. Wallauer, Weinbergsbeſtget

Dienſtag von 8 Uhr an.
G. Klafſfenbach, Bäckermeiſter.

Ew Paar junge Ziegen ſind zu verkaufen
eisse Mauer Zf.

Ein Vortrefſtiches Hausbuch
zu herabgesetztem Preise

Leben und Weben der Natur.
Volksausgabe des

Kosmos für Schule und Haus
von

Dr. Aug. N. Böhner.
3. verm. (neueste) Autl. 402 Seiten mit 16 lith.,

Tafeln und vielen Illustrationen.
Ladenpr. M. 6.-- für nur N. 2,75.

In hocheleg. Leinenband nur N. 3,75.
e „Böhner'“s Leben und Weben“ ist ein wirk--
lich gediegenes Werk, das in keiner Familie fehlen
sollte dasselbe belehrt in klarer allgemein-verständ-
licher Weise über die Vorgänge im Weltall, die
Urzeit und Schöpfungsgeschichte, die Bntwickelung
des Menschengesohlechts, über Darwinismus, Vul-
Kane, BRrdbeben etc, etc.

Gustav Fock in Leipzig,
Neumarkt 40 u. 38 I,

Bücher Versandt Geschäft.

Halleſche Str. 9 Cialeg e

O em.Dienſtag, d. Z. Mai, Abends 8 Uhr
S Gesellsehafts Abend Vim goldenen Arm. Um zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten

Sonntag, 8. Mai, Abends 8 Uhr
Familien Abend

der

Dom- Gemeinde im Saale der Funkenburg.
Jndem wir vorläufig auf dieſen Feſtahend des

Dom- Vereins hinweiſen, bemerken wir, daß außer
den Familien der Vereinsmitglieder von jetzt ab
auch alle verwittweten und verwaiſten
Mitglieder der Dom- Gemeinde ohne
Weiteres Zutritt haben ſollen und daß ihnen
zu dieſem Zweck Karten in's Haus geſendet werden.

Auch alle andern Familien der Domgemeinde
können ſich an dieſen Feſtabenden betheiligen z doch
bedarf es für ſie der ausdrücklichen vorherigen
Anmeldung und Nachſuchung von Eintrittékarten
bei Herrn Rendant Artus, Lauchſtädter Str. 58.

Den Hauptvortrag wird Herr Conſiſt. Rath
Leuſchner halten über das Thema: Was haben
unſere Märchen den Erwachſenen zu erzählen
Weiteres bleibt vorbehalten. Der Vorſtand.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag Der Waffenſchmied.
Mittwoch: Carmen. Donnerſtag: Tilli.
Freitag: Johann von Paris. Sonn-

abend 7. Gaſtſpiel der Fr. M. Geiſtinger. Die
Cameliendame. Montag, Dienſtag, Donnerſtag,
Freitag und Sonnabend Anfang 7 Uhr, Mitt-
woch Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Dienſtag: 3. Gaſtſpiel der Fr.
M. Geiſtinger: Die ſchöne Helena. Mitt-
woch: 4. Gaſtſpiel der Frau M. Geiſtinger:
Boccaccio. Donnerſtag: 5. Gaſtſpiel der Fr.
M. Geiſtinger: Unbeſtimmt. Freitag 6. Gaſt
ſpiel der Fr. M. Geiſtinger: Drei Paar Schuhe.

Sonnabend Leipziger Allerlei. Montag,
Dienſtag, Donnerſtag Freitag und Sonnabend
Anfang 8 Uhr, Mittwoch Anfang 7 Uhr.
Fin goldenes Kreuz verloren. Abzu

geben gegen Belohnung

Oberbreitestrasse 10.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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Nihiliſtiſches.
Unter den Perſonen die aus Anlaß des

Attentates vom 13. März verhaftet wurden;
befindet ſich auch der Neffe eines ruſſiſchen
Miniſters. Wie ſo manche Familie eine oder
die andere ihr zur Unehre gereichende Perſön-
lichkeit beſitzt, ſo war es auch in dieſem Falle
und mit dieſem jungen Manne. Er hatte ver-
ſucht, Officier zu werden, war jedoch, bevor er
dieſen Grad erreicht, aus dem Dienſte geſchickt
worden, hatte verſchiedene ſchlechte Streiche ge
macht und ſchließlich als Schauſpieler, aber ver
geblich ſein Glück verſucht. Seine hochehren-
werthe Familie hatte ſich längſt von ihm losge-
ſagt. Dies ſcheint man jedoch nihiliſtiſcherſeits
nicht gewußt zu haben vielleicht hat auch der
jugendliche Verbrecher mit ſeinen Verwandten
und Bekannten, die ehemals zu den beſten
Kreiſen zählten, großgethan, kurzum, man glaubte
nihiliſtiſcherſeits in dieſem moraliſchverkommenen
Menſchen ein brauchbares Werkzeug gefunden
zu haben, und verleitete denſelben zum Ueber
tritt in die verbrecheriſche Partei. Daß dieſer
Eintritt nicht aus Ueberzeugung ſondern wahr-
ſcheinlich durch das Verſprechen von Geldmitteln
erfolgte, iſt wohl zweifellos. Man ſieht hieraus,
wie wenig wähleriſch die Nihiliſten bei der Aus-
wahl der Werkzeuge zu ihren Verbrechen ſind.
Ob jenem jungen Manne eine directe Betheilig-
ung an dem verſuchten Verbrechen oder nur die
Angehörigkeit zur nihiliſtiſchen Partei zur Laſt
gelegt wird, iſt nicht bekannt.

Der in Paris lebende ruſſiſche Nihiliſt
Lawromw giebt jetzt Enthüllungen über die
Ermordung des Petersburger Polizei-
chefs Sudeikin. Er erzählt: „Eines Tages
verhaftete Sudeikin Degajew, eines der Mitglie-
der des nihiliſtiſchen Ausſchuſſes der Narodnaja
Wolja. Statt ihn roh zu behandeln, verſuchte
er ihn zu überzeugen. Er forderte ihn auf,
ſich von ſeinen Kameraden, den Terroriſten, zu
trennen ſobald dieſe unſchädlich gemacht ſein
würden, werde der Kaiſer mit größter Bereit-
willigkeit ſeinen Unterthanen größere Freiheiten
zugeſtehen. Er fing es ſo geſchickt an, daß er
Degajew überzeugte und bewog, ihm als Spion
zu dienen. Da Degajew aber Mitglied des
Ausſchuſſes war, wurde Sudeikin natürlich über
Alles aufs Beſte unterrichtet. Wie viele Leute
er nach Sibirien hat verſchicken oder hängen
laſſen, iſt unberechenbar. Bei Degajew vollzog
ſich aber eine Aenderung Eines Tages machte er
nämlich dem Ausſchuß ein vollſtändiges Geſtänd-
niß, obgleich er nicht im mindeſten beargwohnt, oder
der Gefahr einer Entdeckung ausgeſetzt war. Der
Ausſchuß, ſtatt Degajew ſelbſt mit dem Tode
zu beſtrafen, befahl ihm, Sudeikin zu tödten.
Degajew gehorchte ohne Zögern und tödtete Su-
deikin am 28. December 1883. Er wurde nicht
verhaftet, iſt aber ſeitdem verſchwunden. Die
Preſſe meldet von Zeit zu Zeit ſeine Verhaftung,
doch waren dieſe Nachrichten jedesmal irrthüm-
lich. Die Angelegenheit war aber ein ſchwerer
Schlag für die Narodnaja Wolja. Man ent-
deckte noch andere Spione innerhalb der Partei,
Mißtrauen bemächtigte ſich des Ausſchuſſes, ſo
daß viele Mitglieder ſich von ihm trennten und
beſondere Gruppen bildeten. Früher, als die
Narodnaja Wolja und ihr leitender Ausſchuß
beſtand, konnte man in die Lage kommen, zu
ſagen, daß die Nihiliſten dieſe oder jene Taktik
befolgen würden. Heute iſt das nicht mehr mög-
lich. Es giebt nur noch Gruppen, die ſich wohl
gelegentlich helfen, aber nur ihren eigenen Jdeen
folgen und keiner gemeinſamen Oberleitung ge
horchen.“
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Die neue Jnfanterie-Ausrüſtung.
Die Vorzüge der neuen Jnfanterie Ausrüſtung, welche

jetzt für die ganze Armee eingeführt werden ſoll, ſind folgende
J. Die Bruſt iſt von dem Druck des gerollten Mantels,
ſowie der Schanzzeug-Riemen und des Brotbeutelbandes
befreit, in Folge deſſen Athmung erleichtert, Tranſpiration
vermindert. Das Wärmegefühl im Rücken iſt verringert,
die Luft vermag durch Fortfall der kleinen Klappe zwiſchen
dem Tourniſter und dem Rücken des Mannes hindurch zu
ſtreichen. 2. Der Mann kann auf dem Marſche, bezw.
kurzen Halten ſich Erleichterung durch zeitweiſes Oeffnen des
Leibriemens und Waffenrockes verſchaffen, ohne daß eine
Verſchiebung in der Belaſtung eintritt bezw. ein Abhängen

erforderlich wird. Er vermag hierbei auch den Sitz der
Leibwäſche (Hemde, Unterhoſe) zu ordnen was übrigens
bei der vermehrten Belaſtung des Leibriemens nothwendig
iſt, um Wundreibungen vorzubeugen. 3. Die Befreiung
der Bruſt ermöglicht in Verbindung mit dem veränderten
Sitz der vorderen Patronentaſchen, der tiefern Lage des
Kochgeſchirrs und dem kürzeren Hinterſchirm des Helms
beſſeren Anſchlag im Liegen. 4 Der Anſchlag überhaupt
wird durch die Entlaſtung der Schultern und hierdurch er
möglichte freiere Armbewegung verbeſſert. 5. Das Schanz-
zeug iſt dem Manne ſchneller zur Hand, das Arbeiten mit
demſelben beſonders im Knieen und Liegen weſent
lich erleichtert. 6. Sehr erhebliche Erhöhung der Alarm-
bereitſchaft. Alles, was am Leibriemen befeſtigt iſt, braucht
nicht mehr einzeln umgehängt zu werden. Torniſter bleibt
grundſätzlich ſtets mit dem Tragegerüſt verbunden. 7. Ab-
ſonderung der eiſernen Portion vom übrigen Torniſter
Jnhalt und Unterbringung derſelben ohne Jnanſpruchnahme
des Kochgeſchirrs bezw, Brodbeutels. 8. Schutz des Brod-
beutelJnhalts gegen Näſſe, erhöhter Faſſungsraum deſſelben.
9. Die gefüllten vorderen Patronentaſchen liegen feſt auf
dem Leibriemen auf, das Schlagen gegen den Unterleib bei
ſchnelleren Bewegungen fällt fort. 10. Munitions-Ver-
mehrung um 20 Patronen. 11. Trennung der Munition
vom Torniſter (hintere Patronentaſche) 12. Der Beutel
mit der eiſernen Portion kann vom Torniſter getrennt und
an Stelle des letzteren am Tragegerüſt befeſtigt werden.
Wird alsdann der Mantel über Schulter und Sruſt ge-
tragen und an demſelben das Kochgeſchirr befeſtigt, ſo kann

die Truppe, wenn die beſonderen Verhältniſſe z. B. im
Feſtungskriege ausnahmsweiſe die Zurücklaſſung des
Torniſters geſtatten, gleichwohl mit voller Kriegschargirung
und Lebensmitteln für drei Tage ausrücken. Letztere könnten
ſogar gegebenen Falles noch um eine vierte Portion ver
mehrt werden, da der Raum hierfür im Beutel ausreicht.

Aus der Stadt und Umgebung.
Bald ſummt und ſchwirrt wieder der

braune Geſell mit dem ſchwarzen oder grauen
Pelzkragen uns im Abenddämmern um die Ohren.
Die Maikäfer recken und dehnen bereits die rau-
haarigen Beine und prüfen mit den langen
borſtigen Fühlern an der bröckelnden Hülle; ihre
Zeit iſt gekommen, der erwartungsvolle Menſch
rechnet mit dem Kalender in der Hand auf ihr
Erſcheinen, und ſind ſie da, dann erſt weiß er
beſtimmt, daß ſeine Taſchenuhr nicht wie dem
Wetter nach anzunehmen wäre 4 Wochen
nachgeht. „Es iſt im Leben“ der Maikäfer
nämlich „weiſe eingerichtet“, daß ſie erſt
kommen, wenn auch ihr Tiſch gedeckt iſt. Ehe
nicht die ſaftigen, delikaten Erſtlingsblätter ſprie-
ßen, hüten ſich die ſchlauen Käfer, ans Tageslicht zu
kommen. Sie mögen ſich nicht in Nahrungs-
ſorgen ſtürzen und haben eine gar feine Witter-
ung für die national-ökonomiſche Lage. Die
liebe Jugend erharrt ſie mit Jnbrunſt, denn erſt-
lich iſt es ein ſehr lohnender Handelsartikel der
verehrlichen Fänger unter einander, wenn erſt
„Schuſter“ gefragt und „Müller“ matt an der
Maikäfer-Börſe ſtehen, dann aber haben ſich
vielerorts ganz nette Verdienſtquellen aus dem
Maikäferfang eröffnet. Jn käferreichen Jahren
werden oft behördlicherſeits die Nachſtellungen
prämiiert und Hühnerbeſitzer ſind meiſt nicht
minder gute Abnehmer der Waare. So ſeien
ſie denn gebührend begrüßt, ob ſie ſchwirren und
ſauſen oder morgens als faule Nachtſchwärmer
ſchlafend vom Baume geſchüttelt werden, erſtens
garantieren ſie den Mai und zweitens ſind
ſie gleich Maria Stuart beſſer als ihr Ruf.

Zur Warnung. Jn Plauen i. V. wurde
vom Landgericht kürzlich ein Handwerksburſche,
der auf der Landſtraße einen jungen Baum ab-
geſchnitten hatte, um ſich einen Stock daraus zu
machen, zu 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Am vergangenen Sonnabend Abend fand im
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halleeine von Mitglie-
dern und Gäſten ziemlich zahlreich beſuchte Ver
ſammlung des hieſigen Preuß. Beamten
Zweigvereins ſtatt, in welcher der zur Zeit
hier weilende Afrikareiſende, Herr Lieutenant
Müller einen Vortrag über „Sitten und Ge-
bräuche einiger centralafrikaniſcher Völker“ hielt.
Jn höchſt feſſelnder Weiſe verbreitete ſich dabei
der Herr Vortragende über die im Jnnern
Afrikas (namentlich im Lande der Negerſtämme
Kalunda, Tupende, Baluba und Benagalla c.
zumeiſt angebauten Nährpflanzen c., (Mango,
Banane, Erdnuß, Reis, einige Arten Bohnen,
Tabak,) die Bearbeitung der Felder durch die
Frauen und Sklaven, die unter den verſchiedenen
Stämmen herrſchende verſchiedene Anſicht über
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die Heiligkeit der Ehe und die Strafen des Ehe

bruchs, die Behandlung der Sklaven, die wich-
tigſten Handelsartikel, (Gummi, Elfenbein, Wachs)
die Jnduſtrie, (welche ſich auf Anfertigung von
Kleidungsſtücken, Geräthe und Waffen beſchränkt),
das Tätowieren, die Beluſtigungen der Einge-
borenen, die religiöſen Anſchauungen der Letzteren,
ihre Sagen, Geſpenſterfurcht und Aberglauben.
Noch intereſſanter wurde der Vortrag durch die
ausgeſtellte reiche Sammlung von durch Einge-
borene gefertigter Handarbeiten, Geräthe,
Waffen, Fetiſche c. Am Schluſſe ſeines Vor
trages ſprach der Herr Vortragende die Hoff-
nung aus, daß auch für die von ihm geſchilderten
Völker die Zeit nicht fern ſei, wo ſie der Kultur
zugeführt werden würden. Seitens des Herrn
Vereinsvorſitzenden, Herrn Regierungsrath Knappe,
wurde Herrn Lieutenant Müller für den ebenſo
intereſſanten, als belehrenden Vortrag der Dank
der Verſammlung ausgedrückt, welche ihrerſeits
durch Erheben von den Plätzen den Dank be-

thätigte. sDie Verſendung einer Mehrzahl von
Briefen, zuſammen in einem Paquet, durch
die Poſt iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
ſtatthaft; wird ein ſolches Paquet nicht durch
die Poſt, ſondern durch die Eiſenbahn oder durch
ſonſtige Fahrgelegenheit verſchickt, ſo liegt eine
Poſtdefraudation vor. Als defraudiertes Porto
gilt aber nicht das Porto jedes einzeln in dem
Paquet enthaltenen Briefes, ſondern nur das
nach dem Gewicht des Paquets zu berechnende
Paquetporto.

Mit dem Erwachen der Flora möchten wir
an alle Freunde der Natur wieder die Bitte
richten, mit dafür zu wirken, daß unſere heimiſche
Pflanzenwelt in ihrem Beſtande erhalten bleibt.
Derjenige iſt gewiß nicht als „Naturfreund“ zu
betrachten, welcher ſeiner Liebe zur Natur dadurch
Ausdruck giebt, daß er ein Bündel Zweige
und Blüthen abreißt und ſie als Trophäen
ſeines Spazierganges einige Schritte trägt und
dann fortwirft. Namentlich verweiſe man den
Kindern dieſes Gebahren. Die Botaniker aber
ſeien gebeten, die Erhaltung der ſeltenen Pflanzen
beſonders im Auge zu behalten und ihre Ver
breitung anzuſtreben.

Der „Verein für Herſtellung und
Ausſchmückung der Marienburg,“ in
Danzig unter hohem Protektorate Sr. k. k. Hoheit
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches, hat die
Ziehung der zweiten Lotterie auf den 9., 10.
und 11. Juni verlegt, indem noch ein Theil der
Looſe nicht abgeſetzt war. Wie bekannt ſpielt dieſe
Lotterie nur Geldgewinne aus, und iſt mit dem
alleinigen Vertrieb dieſer Looſe à 3 Mk., das halbe
Loos 1,50 Mk, das bekannte Bankhaus Carl
Heintze in Berlin W. betraut.

Bei der bevorſtehenden Brütezeit aller
Singvögel erſuchen wir die Lehrherren und
Meiſter, Eltern und Vormünder dringend,
ihren Zöglingen und Pflegebefohlenen einzuſchär-
fen, daß das Tödten, Fangen, Eieraus-
nehmen und Neſterzerſtören der Sing-
vögel c. bei Geld- oder Gefängnißſtrafe
verboten iſt, Leider wird von der Jugend
oft genug gegen dieſes Verbot verſtoßen, da
ſelten aus übel angebrachter Nachſicht Anzeige
erfolgt.

Der geſtirnte Himmel bietet eben jetzt, trotz
des allmählichen Verſchwindens der ſchönen Winter
ſterne (Orion mit ſeiner Umgebung) eine große
Fülle der intereſſanteſten Objecte. Jn den erſten
Abendſtunden bemerken wir am Weſthimmel, ober-
halb des hellen Sternes Aldebaran im Stier,
die Alles überſtrahlende Venus (Abendſtern), die
bis Mitte Auguſt täglich mehr an Glanz zu-
nimmt und alsdann 43 Mal ſo hell als die
Sterne erſter Größe iſt, am Oſthimmel, links
von dem hellen Sterne Spica in der Jungfrau,
den gleichfalls ſofort in die Augen fallenden Jupiter,
mit gelblichrothem Lichte, in Südweſt links auf-
wärts von Venus den blaßröthlichen, gleichfalls
fehr hellen Saturn nahe bei den Hauptſternen
der Zwillinge: Caſtor und Pollux.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß wegen
des Buß- und Bettages am Mittwoch der
Markttag auf morgen Dienſtag ver-
legt worden iſt.



Provinz und Umgegend.
Halle. Unter Vorſitz des Regierungs-

präſidenten v. Dieſt fand hier eine Verſamm-
lung ſtatt, welche die Gründung eines Vereins
ur Schaffung von Arbeiterhäuſern be-ſchloß der bezweckt für die Arbeiter, unter all

mähliger Heranziehung derſelben zu den Koſten,
Wohnhäufer zu errichten, welche ſchließlich in den
Beſitz der Bewohner übergehen.

F Freyburg. Der Eiſenbahnbau Naumburg-
Artern erfährt jetzt die kräftigſte Förderung.
Die ganz ſpeciellen Vorarbeiten für Bauwerke c.
ſind vollendet, die Bauerlaubniſſe von den betr.
Grundbeſitzern vollſtändig eingeholt und mit dem
Bau der Brücken wird demnächſt begonnen,
während die auf dieſer Strecke nicht allzu bedeu-
tenden Erdarbeiten ſofort nach der Ernte in An-
griff genommen werden.

Nicht wenig erſtaunten Spaziergänger, als
ſie in Biſchleben bei Erfurt nicht weit vom
Friedhofe die liebe Jugend mit Menſchen-
knochen ſpielen ſahen. Die Kinder hatten
einen an der Straße lagernden Erdhaufen durch-
wühlt und dabei menſchliche Ueberreſte in Menge
vorgefunden.

F Schönebeck. Der Brandſtifter, welcher
im benachbarten Weſterhüſen drei Diemen und
mehrere Scheunen (Geſammtwerth 60 000 Mk.
in Brand ſteckte, iſt durch Geheimpolizei ermittelt,
hat ſeine That eingeſtanden und iſt nach Magde-
vurg überführt worden.

f Staßfurt, 25. April. Heute Nachmittag
fand hier ein Hundewettrennen mit Jagd-
hunden ſtatt. Jm „Goldenen Ring“ fanden ſich
die Hundebeſitzer nach dem Rennen zu einem
feſtlichen Mahle zuſammen.

f Schönewerda b. Artern. Das hieſige
evangeliſche Pfarramt erläßt folgende Bitte:
Anfangs Mai wird ein hieſiges hochbetagtes
Ehepaar, welches wegen Altersſchwäche des
Mannes und völliger Erblindung der Ehefrau
nur kümmerlich das Leben friſtet, ſo Gott will,
die Diamant-Jubel- Hochzeit begehen.
Edle, mit Glücksgütern geſegnete Menſchenfreunde
werden hiermit herzlich gebeten, das ſehr würdige
Jubelpaar mit einer freundlichen, an das Pfarr-
amt einzuſchickenden Gabe zu erfreuen.

Laucha. Letzte Sonntagsnacht wurde die
Hebeamme B. von einem Arbeiter G. durch
falſche Vorſpiegelung von Thatſachen zu einem
Gang nach Hirſchroda verleitet und von dem-
ſelben bei dieſer Gelegenheit überfallen. Man
kam dem Thäter, der ſeine Mütze am Thatorte
verloren hatte auf die Spur und er iſt noch am
Montag abgeführt worden.

Magdeburg. Der längſt gehegte Wunſch, unſerem
allverehrten, um das Wohl der Stadt ſo hochverdienten
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Haſſelbach ein Denkmal
zu ſetzen, mit deſſen Ausführung ſich unſere ſtädtiſchen
Behörden ſchon ſeit Jahren beſchäftigen, dürfte ſeiner Ver
wirklichung um ein gutes Stück näher gerückt ſein. Es
iſt in Berlin von einem namhaften Künſtler ein Modell
angefertigt worden, das in dieſen Tagen hier eintreffen
und zur Anſicht aufgeſtellt werden ſoll. Das projectirte
Denkmal, zu deſſen Aufſtellung der Gabelungsplatz auser-
ſehen iſt, wird von einem Obelisken gebildet, in welchem
die Büſte des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Haſſelbach
angebracht iſt. Die Ecken deſſelben zieren vier, den Handel,
die Jnduſtrie, die Landwirthſchaft und die Technik darſtel-
lende Figuren. Das Comite für Errichtung eines Cha
miſſo Denkmals in Magdeburg hat die Ausführung der
vom Bildhauer Julius Moſes modellirten Koloſſalbüſte in
Marwmor beſchloſſen und hofft, die zu den Koſten noch feh
lende Summe von einigen tauſend Mark durch freiwillige
Beiträge des Publikums aufbringen zu können.

Zeitz, 29. April. Auf Schloß Droyſig
begehen heute Prinz Hugo von SchönburgWal-
denburg und Prinzeſſin Hermine geb. Prinzeſſin
Reuß ä. L. das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit.

Nachdem vorgeſtern Abend bereits die Großher-
zogin von Mecklenburg- Schwerin auf hieſigem
Bahnhofe eingetroffen und von dem Jubilar
perſönlich nach Droyſig geleitet worden war,
haben ſich im Laufe des geſtrigen Tages noch
der Bruder des Prinzen, der Fürſt von Schön-
burgWaldenburg mit ſeinem Sohne, der regie-
rende Fürſt Heinrich XXII. Reuß ä. L., der
Erbgraf von Yſenburg und mehrere andere diſtin-
guierte Perſönlichkeiten zur Theilnahme an der
Feſtlichkeit nach Droyſig begeben. Mit dem
heutigen Morgenzuge traf das Muſikkorps des
12. thüringiſchen Huſaren- Regiments hier ein
und iſt ſofort nach Droyſig weitergefahren.
Heute Nacht in der zweiten Stunde brannte in
der Steinſtraße das Witzlebſche Mühlengrundſtück
bis auf die Mauern nieder. Der angeſtrengten

Thätigkeit unſerer Feuerwehr gelang es, die Wei
terverbreitung des Feuers auf die angrenzenden
und ſtark gefährdeten Gebäude zu verhindern.
Die Bewohner konnten wenig mehr als das
nackte Leben retten.

Delitzſch. Die durch den Tod ihres ſeit-
herigen Jnhabers erledigte Stadtmuſikusſtelle iſt
wieder beſetzt. Die Wahl unter den 40 Bewerbern
mag dem Magiſtratscollegium keine leichte Aufgabe
geweſen ſein. Der Gewählte iſt Herr Muſikdirector
Leſchner, z. Z. in Bützow in Mecklenburg.

Jn Weimar fand am Sonnabend ein
Trauergottesdienſt für den verſtorbenen General-
intendanten Freiherrn von Loen ſtatt.

Aus Stadtilm wird geſchrieben Eine
„ſingende Maus“ wurde in einem Hauſe
hieſiger Roſengaſſe gefangen. Das Thierchen läßt
ſich gütlich zureden und giebt ein originelles
Pfeifen von ſich. Das zutrauliche Geſchöpf
unterſcheidet ſich im Aeußeren nur durch eine
ſpitzere Schnauze von der gewöhnlichen Haus-
maus.

Arnſtadt, 24. April. Eine faſt in ganz
Thüringen und weit über deſſen Grenzen hinaus
bekannte Perſönlichkeit iſt geſtern hier mit dem
Tode abgegangen. Es iſt dies ein früherer Schäfer
auf dem zur hieſigen Domaine gehörigen Vor-
werke Eichfeld, Namens Reinhard, der durch
ſeine merkwürdigen Curen in gewiſſen
Kreiſen Aufſehen erregte. Aus weiter Ferne und
aus allen, ja ſelbſt aus den höchſten Ständen
ſtrömten Patienten dieſem als Wundermann
geltenden „Doctor“ zu, der die Krankheiten aus
dem Urin zu erkennen vorgab und viele aller-
dings zweifelhafte Erfolge erzielte. Seine Heil-
mittel beſtanden meiſtens für alle Kranken in
der Verordnung eines und deſſelben Kräuterthees
und den wunderlich zuſammengeſetzten Salben.
Viele ſpaßhafte Sachen in Betreff der Unter-
ſuchung der Krankheiten liefen dem Heilkünſtler
unter, aber trotz der Abmahnungen der Aerzte
hatte der Mann eine ſo große Praxis, daß be-
ſonders an Sonntagen ſein Srechzimmer über-
füllt war und er zum wirklich reichen Mann
durch die Vertrauensſeligkeit der ihn Beſuchenden
geworden iſt.

Jn Braunſchweig verhaftete die Polizei
eine Butterhändlerin, welche auf den Wochen-
märkten Kunſtbutter zum doppelten und zwei-
einhalbfachen Einkaufspreis als Naturbutter
verkaufte.

Braunſchweig. Aus dem braunſchwei-
giſchen Städtchen Calvörde wird der ſeltene Fall
mitgetheilt, daß die dortige Bürgermeiſterſtelle
bis jetzt ſeit 160 Jahren bei der Familie Vibrans
geblieben iſt. Auch bei der Neuwahl eines
Bürgermeiſters am 24. ds. wurde wieder ein
Mitglied dieſer Familie und zwar der Gutsbeſitzer
Karl Vibrans mit 180 von 189 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Jn Oelsnitz im Erzgebirge hat ſich ein
16 Jahr alter Schloſſerlehrling beim Abfeuern
einer alten, mit Pulver geladenen Wagenbüchſe
das rechte Auge ausgeſchoſſen und ſich außerdem
noch die Naſe und die Stirn erheblich verletzt.
Das Zündloch hatte er ſich ſelbſt in die Büchſe
gebohrt und die Ladung mittelſt eines 3 4 Ellen
langen Schwefelfadens entzündet.

F Markranſtädt. Der hieſige „Stadt- und
Landbote“ ſchreibt: Jm November v. J. berichteten
wir, daß viele angeſehene Firmen unſerer Stadt

ſich zum Telephonanſchluß an Leipzig
bereit erklärten unterdeſſen iſt das Project ſeiner
Verwirklichung entgegen gegangen, wenigſtens
inſoweit, als nunmehr bereits an der Herſtellung
des Anſchluſſes gearbeitet wird und die Drähte
dieſer Tage gezogen werden. Dem ſich immer
mehr hier hebenden Geſchäftsverkehr, namentlich
mit Leipzig, wird die Fernſprecheinrichtung gewiß
zum weſentlichen Vortheil gereichen.

Jn Clausthal fanden am Sonnabend
einige Bergleute im Schmiedeteiche die Leiche
des Bergakademtkers Fasquell aus Berlin. Ob
hier ein Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt,
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

f Eine ſehr verdienſtvolle Arbeit hat
der Thüringerwald- Verein in Schleu-
ſingen in Anregung gebracht, nämlich die Feſt-
ſtellung des Einfluſſes, welchen das Klima der
einzelnen Orte des Thüringerwaldes auf die
Pflanzenwelt ausübt. Es ſind zu dieſem Zwecke
Fragebogen vertheilt worden, die ein Verzeichniß

von Pflanzen enthalten bei denen das Erſcheinen
der Blätter der Beginn der Blüthe und die
Fruchtreife notirt werden ſoll.

f Das diesjährige Sängerfeſt des „Thü
ringerSängerbundes“ wird am 17. Juli in
Rudolſt adt abgehalten.

Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete
ſich in der Familie des Rittergutspächters B.
in Moosbach. Der neunjährige Sohn er-
kletterte einen Thorpfeiler, der mit einer Stein
kugel verziert war. Letztere löſte ſich, der kleine
Wagehals ſtürzte herab und mit ihm die Kugel
durch welche der Kopf ſo ſchwer beſchädigt wurde,
daß ſofort der Tod eintrat.

F Die „Greizer Ztg.“ ſchreibt: „Ein Reuße“
leiſtet ſich in der „Landeszeitung“ ein „Eingeſandt“,
in welchem er zu ſeinem Leidweſen konſtatiren
muß, daß auf dem hieſigen Bahnhofsgebäude
am Geburtstag des ſächſiſchen Königs nur die
ſächſiſche und deutſche Flagge, nicht aber auch
die reußiſche aufgezogen war. Wir freuen uns
über dieſe Feinfühligkeit, denn dieſelbe läßt er
warten, daß man in Zukunft an Kaiſers Ge-
burtstag dieſelbe Feinfühligkeit an den Tag
legen und aus den gleichen Gründen nicht un-
terlaſſen wird, dem deutſchen Einheitsgedanken
durch Aufziehen der deutſchen Flagge auf
den öffentlichen Gebäuden Rechnung zu tragen.

f Saalfeld. Wie Gerüchte entſtehen und
verbreitet werden. Kommt am Sonnabend hier
ein Packet aus Meiningen an, dem, wie das
„Kreisblatt“ berichtet, die Adreſſe fehlt. Alſo
ſofort telegraphiſche Anfrage in Meiningen:
„Wer iſt Adreſſat des Packets Es vergeht
einige Zeit. Jnzwiſchen hat wohl ein anderer
Beamter den Dienſt am Apparat übernommen,
da trifft eine Depeſche aus Meiningen ein als
Antworttelegramm: „Brand in Leutenberg“.
Brand in Leutenberg? Alſo in Leutenberg iſt
Feuer! Daß der Adreſſat des adreſſeloſen
Packetes „Brand in Leutenberg“ ſei, daran dachte
Niemand. Und ſo ging denn die Mär von
einem großen Schadenfeuer in Leutenberg hinaus
in alle Lande; am Sonntag Nachmittag wußte
man ſich bereits in Rudolſtadt zu erzählen, bis
Mittag ſeien 11 Häuſer durch das Feuer nieder-
gelegt und gegen Abend habe man auf der
Saalbrücke die Feuerdampfwolken noch ganz
deutlich ſehen können.

Theater und Muſik.
Die Münchener Hofſchauſpieler die Ende

voriger Woche ihr erfolgreiches Gaſtſpiel in Leipzig been-
deten, ſind nach Magdeburg übergeſiedelt und eröffnen
am Dienſtag dort ihren Gaſtſpiel-Cyclus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hannoverſche 4 pCt. Provinzial-Obli-

gationen Ser. V, Die nächſte Ziehung findet im Mai
ſtatt. Gegen den Courseverluſt von ca. 5 pCt, bei der
Auslooſung übernimmt das Baukhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verficherung für eine
Prömie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 30. April. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 24. bis mit 30. April
er. pro Stück 10,50 16,50 Mk.

Halle, 39. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, feſt,
160 169 M, Landweizen bis 172, Roggen, feſt, 125 bis
130 M., Gerſte, flau, Futter-117 1360 Land bis 140--150
M., Chevaliergerſte 155 166 M., Hafer, ſchwäch, angeb.,
115--120 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen43--44,50 M.
VictoriaErbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34,50 bis
35,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 29-—-30 M., Bohnen 13,50 14,50 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M Weizenſchaalen 8,40 8,50 M., Weizengrieskleie 8,60
M., Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle 8,60--9 M.
Oelkuchen 12,55 12,75 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 42,50 M. Solarbl 0,825/309 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc. ſtill, Kartoffel- 39,80 M.

Leipzig, 39. April. Weizen, feſt, per. 1090 Kg
netto loco hieſ. 172 178 M. bez fremder
200--210 M. nom, Roggen, feſt, per 1000 Kg. hieſ. netto
loco 131 135 M bhz., fremder 131 135 M. bz.,
ruſſiſcher M. Br., Gerſte pr. 1000 Kg. netto loco
hieſ. 130-- 150 M. bez. u. Br. Futtergerſte 110 120 Mk.
bz. u. Br., feinfle über Notiz. Hafer per 1000 Kz netto
loco hieſiger 114 117 M. bez. u. Br., Mais per
1000 Kg netto loco amerikaniſcher u. rumän, neuer 115
bis 1259 M. bez. Br., do. alter 125 130 M. bez. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco Rapskuchen pr. 100 X
netto loco 11 M. bez., Rüböl, ſtetig, pr. 100 K.
netto loco 43 M. bez., Spiritus, erheblich gewichen, pr.
10,000 197, ohne Faß loco 39,650 M. Gd.

Kehactien, Sonelpreſſendrug und Verlag von J. Le vhold e in Merſeburg Altenb. Schulplatz 5.
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